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Landtags⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 6. März. 

Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
inet die Sitzung um 11 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Die Tribünen ſind überfüllt, die der Journa⸗ 
lien zur Hälfte mit Damen beſetzt. 

Am Miniſtertiſch die Miniſter Falk, Graf Itzen⸗ 
Pig, Graf Roon, Camphauſen. 

Neu berufen ſind Gobbin (Görlitz) und Breslau 
(Erfurt). Das aus dem Abgeordnetenhauſe herüber 
gekommene Penſtonsgeſetz wird der Finanzkommiſſion 
überwieſen. 

In die Tagesordnung eintretend, wird die In⸗ 
terpellation des Grafen von Münſter, die Reftaura- 
ton des Kaiſerhauſes in Goslar betreffend, verleſen. 
Miniſter Falk verſpricht die Beantwortung über 
8 Tage. 
Es folgt die Vereidigung derjenigen Mitglieder, 
dle noch nicht auf die Verfaſſung vereidigt ſind. 

Hiernach tritt das Haus in die Berathung des 
Schulauffichtsgeſetzes. 

Der Blömer'ſche Antrag, über den die Unter⸗ 
baus frage geftellt wird, findet dieſelbe nicht im 

e. 


Graf Brühl beantragt, das Geſetz als Ber- 
ſaſſungsänderung zu betrachten und es demgemäß zu 
udeln. 
Dieſer Antrag findet genügende Unterſtützung. 
Nachdem die Rednerliſte feſtgeſtellt iſt, ergreift das 
ort v. Wedell für die Kommiſſions⸗Anträge: Die 
Vorlage greift tief in das Leben des Volkes ein, wo⸗ 
die zahlreichen Petitionen Zeugniß ablegen, die 


dus Kreiſen hervorgegangen ſeien, die das ſonſt an⸗ 
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deren Parteien überließen. Die Motivirung durch 
t. 23 jet nicht richtig, derſelbe entſpreche dem All⸗ 
gemeinen Landrecht und mit dieſem ſei man bisher 
gekommen. Daß Unzuträglichkeiten vorgekommen 
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ihre Unterſtützung in dieſer Sache bei denje⸗ 
finde, die ihr ſonſt nur zu gerne Schwierig⸗ 
und Verlegenheiten zu bereiten geneigt ſind. 
Kon miſſtonsantrag, in dem die Kommiſſion bis 


Ar öugerſten Grenze des ihr Möglichen gegangen jei 
wilder ze Härten der Vorlage und giebt der Regie- 
ung doch dasjenige, deſſen fie bedarf. Will die Re⸗ 
gierung darauf nicht eingehen, ſo würde das beweiſen, 


daß ſie entweder mit der konſervativen Partel brechen 
wolle, oder aber noch Gründe in petto habe, die ſie 
bis jetzt nicht vorgebracht hat. Die Ausführung des 
Regierungsentwurfes werde da Unfrieden hervorbringen, 
E= 
Ee bittet um Annahme der Kommif- 
nsanträge. 

Graf Münſter hat das Geſetz Anfangs mit 


Mißtrauen betrachtet, die Debatten im anderen Hauſe 


haben ihn aber belehrt, daß Gefahren vorhanden ſeien, 
und beim Anblick der jetzigen Miniſter ſei er über⸗ 
zeugt, daß das Geſetz durch ein Bedürfniß hervorge⸗ 
tufen ſei und nicht aus liberaliſtrenden Neigungen her⸗ 
dorgegangen ſei. Wie er im Reichstage für den Er⸗ 
ungsparagraphen des Strafgeſetzbuches geſtimmt 

„ jo werde er hier für das aus ähnlichen Grün⸗ 

en hervorgegangene Geſetz ſtimmen, das gegen dieje⸗ 
nigen gerichtet jet, denen das proleſtantiſche Kaiſer⸗ 
thum in den Händen Preußens ein Dorn im Auge 
il. So lange ein König von Preußen die Zügel 
führe, könne man überzeugt ſein, daß derſelbe keine 
erſonen ernennen werde, die der Enichriftlichung der 

Schule die Bahn brechen werden; wenn das Mal ge- 
heben ſollte, dann würde die Revolution Platz ge- 


F Biffen haben. Die Freunde des Geſetzes wollen eine 
Nationale Erziehung, die könne nur durch die Regie⸗ 


zung geſichert werden. Er bittet um Annahme des 
gierungsentwurfs. 
(Fürſt Bismarck tritt ein) 
Graf Galen: Die katholiſche Kirche im Allge⸗ 
Meinen jet nicht, wie man ihr vorgeworfen, antina⸗ 
al, vielmehr habe die Geſchichte des Krieges be⸗ 
wieſen, daß der Klerus überall nur von patriotiſchem 
deulſchen Geiſte getragen geweſen. Wenn aber ent⸗ 
gegengeſetzte Erſcheinungen aufgetreten, jo ſeien die⸗ 
ſelben eigentlich nur lokaler Natur, das vorliegende 
ſetz aber wolle die Geſammtheit ſchädigen, um die⸗ 
lokalen Ausſchreitungen zu begegnen. 
v. Manteuffel: Das jetzige Miniſterium, das 
Auobes geſchaffen habe, ſage mit dieſer Vorlage, daß 
1 das, was es bewirkt und erreicht, habe, ohne 
Geſetz in Frage geſtellt werde, man müſſe alſo 
t von vorneherein demſelben mit Mißtrauen ent⸗ 
gegentreten. Man hatte vielleicht dasſelbe erreichen 


praktischen Ausfü 


können, wenn man einfach die landrechtlichen Beſtim⸗redner ſeiner Verwahrung ungeachtet dennoch zu über⸗ 
mungen zuſammengefaßt und denſelben im ganzen zeugen. Mit dem Kommijfonsbericht iſt er in dem 
Staate Geltung verſchafft hätte. Indeſſen liege nun Punkte einig, daß eine chriſtliche Erziehung in Preu⸗ 
einmal das Geſetz vor und er würde demſelben ſeine ßen bleiben ſoll, das ſei aber auch nur das Einzige. 
Zuſtimmung nicht verſagen. Es verſtehe ſich ja von Die Städte hätten ſchon ſeit langer Zeit ihre Schul⸗ 
ſelbſt, daß der Staat das Recht der Schulaufſicht aufſeher gewählt, und wenn dieſelben ſich nicht be⸗ 
überall habe, und man könne doch nicht annehmen, währt hätten, dieſelben einfach fortgeſchickt, ohne ir⸗ 
daß er das Geſetz in widerſinniger Weiſe anwenden gend wie daran zu denken, daß das mit dem geiſt⸗ 
werde. lichen Amte Etwas zu thun hätte. Man habe auch 
Miniſter Falk: Es iſt der dringende Wunſch geſagt, mit dem vorliegenden Geſetze laufe der Glaube 
der Staatsregierung, daß das Geſetz in der vom an- an die Unſterblichkeit Gefahr. Wenn das richtig, jo 
deren Hauſe angenommenen Form acceptirt werde. müßte derſelbe in allen Städten, wo dieſelben ihre 
Dieſe Faſſung habe die volle Zuſtimmung der Re- Schulinſpektoren wählten, ſchon längſt verſchwunden 
gierung erlangt, da ſie mit Ausnahme einer einzigen ſein. In ähnlicher Weiſe widerlegt der Redner die 
Streichung ſonſt keine materielle Aenderung enthielt. weiteren Behauptungen und Argumente des Kom⸗ 
Dieſe Streichung hätte die Beſtimmung betroffen, mijfionsberichtes und den Vertheidiger deſſelben. 
daß Schulinſpektoren auch wider ihren Willen ge- Sollten ſich Geiſtliche in Folge dieſes Geſetzes nun 
zwungen ſein ſollten, ihr Amt fortzuführen. Der vom Religionsunterricht in der Schule zurückziehen 
allgemein geäußerte Wunſch habe die Regierung be- wollen, ſo ſet dies kein Verluſt, es würde ja nur 
ſtimmt, dieſer Aenderung beizutreten. Nur in Folge den Beweis liefern, daß ihnen die äußerlichen Stan- 
des Kampfes im anderen Hauſe, wo Prinzip ſcharf desintereſſen höher als die Liebe zu ihrer Pflicht 
gegen Prinzig aufgetreten ſei, habe die Regierung Reben, jeder Geistliche aber, der von ſeiner Miſſien 
nun auch ihrerſeits es für Pflicht gehalten, ihr Recht wahrhaft durchdrungen ſei, werde gewiß dem Reli⸗ 
der Beaufſichtigung ſcharf auszuſprechen, und hoffe gionsanterricht dieſelbe Liebe entgegentragen. 
er, daß auch dieſes Haus bereit ſein werde, ſie darin Graf Bxinski (ſchwer verſtändlich) weiſt auf 
zu unterſtützen. Neues kann ſchwerlich vorgebracht die große Zahl von Petitionen hin, welche die Un⸗ 
werden. Wenn alſo Aenderungen hier vorgenommen zufriedenheit des Volkes mit dem Geſetze deutlich aus⸗ 
werden würden, jo würden dieſelben bei Berathung ſprächen. Redner wendet ſich ſodann gegen die Vor⸗ 
im andern Hauſe nur Erregung, nicht aber neue würfe, die Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe gegen 
Gründe hervorbringen, er bitte alſo alle Diejenigen, den polniſchen Adel erhoben, und verſichert, daß der 
die im Prinzip der Regierung zuſtimmen, wie Herr [Adel in Gemeinſchaft mit allen übrigen Ständen nur 
Bloemer, dem Entwurfe jo wie er vorliege, ihre Ge- auf ſtreng geſetzlichem Boden die nationale Entwicke⸗ 
nehmigung zu ertheilen, ohne denſelben zu amendiren. lung zu fördern beſtrebt ſei. 
Man ſage, es ſei kein Bedürfniß vorhanden, weil Herr Kohleis berichtet als Vertreter der Stadt 
die Regierung bereits das Recht zur Entlaſſung von Poſen, deren Verhältniſſe denen der übrigen Provinz 
Schulinſpektoren habe, und man beruft ſich in dieſer ganz analog ſeien, über die Schwierigkeiten, mit denen 
Beziehung auf das Urtheil des höchſten Gerichtshofes. die Verwaltung des Schulweſens unter der gemiſchten 
Indeſſen ſei dies dennoch immer ein Punkt, über den Bevölkerung zu kämpfen habe, um ihre Zwecke zu er⸗ 
zu ſtreiten und auch geftritten ſei. Die bisherigen reichen. Dieſe Iwede ſeien die Ermöglichung einer 
. geſtatten das Vorgehen mit u lte Berſtän digung der beiden Nationalitäten mit einander; 
nar- und Ordnungeſt it Entlaſſung derum d 


0 ten wollte, ab⸗ 


näher gebre Redner 
der Akten durch einen ange⸗ 


veligiöfe Seite werde durch das Geſeß gar nicht be⸗ „ daß die Lag 
rührt und inſofern trete dasſelbe durchaus nicht dem ſehenen Beamten derſelben Provinz einigermaßen ver- 
Art. 112 und 24 entgegen. Ebenſowenig werden vollſtändigt würde. Daran nun anſchließend, richte 
andere Rechte, wie z. B. die der Patrone dadurch ich meine Worte zunächſt vorzugsweiſe an den vorletz⸗ 
verletzt. Allerdings ſtelle das Geſetz den Grundſatz ten Herrn Redner und gebe ihm ſehr gerne zu, daß 


enrifigten ien au die 
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und möchte die Herren doch bitten, zu erwägen, daß 
darüber die Regierung doch auch ein Urtheil haben 
muß, was zum Fortbeſiehen, zur Verantwortung der 
Sicherheit des Staates nicht nur jetzt, ſondern auch 
für künftige Generationen und für die Zukunft dieſer 
Generationen ſelbſt als nothwendig zu erachten iſt. 
Die Herren find gar nicht in der Lage, das beur- 
theilen zu können; aber wenn ſie es ſind, dann kön⸗ 
nen wir ihnen nicht ſchnell genug unſere Plätze ein- 
räumen. Und wenn mein Landsmann aus Pommern, 
Herr v. Waldow, ſein Urtheil hier mit einer Feſtig⸗ 
keit und gegen jede redneriſche Begabung gepanzerten 
Unerſchütterlichkeit hingeſtellt hat und mir ſagt: es iſt 
nicht nöthig, und acht Miniſter ſind nach genauer 
Prüfung der Sache anderer Meinung, und Se. Ma- 
jeſtät der König theilt dieſe Anſicht und macht eine 
Vorlage darüber, — jo laſſe ich das Publikum dar⸗ 
über ganz ruhig urtheilen, wer die Frage beſſer zu 
beurtheilen verſteht, die Herren Redner oder die vor⸗ 
bezeichnete Regierung. Es iſt das eine Art, die ich nur als 
Ueberhebung bezeichnen kann. Es iſt eine geringſchätzende 
Behandlung, welche die Regierung gewiß nicht verdient. 


Bei Gelegenheit desſelben komme ich auf die Gegner, 
welche jagen, das Geſetz ſei ſchädlich. Nun, Geſetze 
find immer wie Arznei: fie find immer die Heilung 
einer Krankheit, aber gewonnen durch eine andere 
geringere Krankheit. Jede Aenderung der Geſetze 
hat etwas Verdrießliches und die geſetzgebende Gewalt 
oder die Regierung, die die Initiative nimmt, kann 
nur von zwei Uebeln das kleinere wählen. Das klei⸗ 
nere iſt das, welches durch die Beſtimmungen, die 
in dem Kommiſſlousbericht charakteriſirt find, verur⸗ 
ſacht wird; das größere dort, welchts die Sicherheit 
des Staates in der Zukunft gefährdet. Die Motive, 
welche im Kommiſſionsbericht angegeben find, ſtellen 
die Anſicht hin, daß man zwar zu der gegenwärtigen 
Regierung das Zutrauen haben könne, ſie werde die 
Erziehung der Jugend nicht ganz den Geiſtlichen ent⸗ 
ziehen, aber es öffne das Geſetz die Thore, durch 
welche „die wilden Waſſer des Unglaubens von dem 
Sch 
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daß ſie ſich damit zu Mitzeugen und Eideshelfern von 
Beſchuldigungen machen, die ungerechtfertigter Weiſe 
von katholiſcher Seite her vom „Baieriſchen Volks⸗ 
blatt“ bis zur „Germania“ in Berlin gegen die Re⸗ 
gierung ausgeſprochen worden ſind. Sie iſt da be⸗ 
ſchulvigt worden, ſie ſtrebe dahin, den chriſtlichen 


en überfluthen 
ſich m Be- 


Abtei, Die Deren mögen aber bebenken, 


auf, daß die Schulaufſicht vom Staate geübt wird, 
es werde aber nirgends darin an den bereits beſtehen⸗ 
den Schulvorſtänden gerüttelt, zu denen nach dem 
Landrecht ja auch der Patron gehöre. Es folge aus 
dem Geſetz alſo nur, daß derſelbe ſein Amt nicht 
aus eigenem Rechte, ſondern von Staatswegen künf⸗ 
tig ausübe, die Einwirkung der durch das Geſetz her⸗ 
vorgerufenen Eindrücke auf die Gemeinde werden 
gleichfalls als ſehr traurig geſchildert, es werde, wenn 
ein Schulinſpektor neben dem Pfarrer fungire, nichts 
als Streit und Kampf geben, das finde ja auch ſchon 
jetzt ſtatt, denn wenn man auch nach den Petitionen 
ſchließen ſollte, daß überall das innigſte, herzlichſte 
Einverſtändniß zwiſchen Lehrer und Pfarrer ſtattſinde, 
ſo ſei dies denn doch eine höchſt ideale, keineswegs 
der Wirklichkeit entſprechende Annahme. Man habe 
die große Zahl der Petitionen ins Feld geführt, aber 
auch der Regierung ſind Petitionen genug zugegan⸗ 
gen mit rund 25,000 Unterſchriften, darunter die 
von 63 Geiſtlichen, 37 Patronen, 500 Lehrern, 90 
Schulzen u. ſ. w., Es fängt alſo an ſich auch in 
dieſer Beziehung im Lande zu klären. Möge das 
hohe Haus zu dieſer Klärung beitragen, und das 
wird es, wenn es die Vorlage der Regierung an⸗ 
nimmt. 

v. Waldow-Steinhöfel beklagt ſich zunächſt 
über die große Zahl der in neuerer Zeit fabrizirten 
Geſetze, die gar nicht mit der nöthigen Sorgfalt er⸗ 
wogen werden können, und die ihm den Wunſch ent⸗ 
lockt, daß womöglich der Dampfleſſel dieſer Fabrik 
einmal explodiren möge. Dem vorliegenden Geſeßze 
beſtreitet er die Nothwendigkeit. Die Regierung jage, 
die vorhandenen Mittel reichten nicht aus, bis jeßt 
habe man dieſelben aber noch nicht angewendet, könne 
alſo auch nicht über ihre Wirkſamkeit urtheilen. 
Redner weiſt dann ebenfalls darauf hin, welche Stel⸗ 
lung diejenige Partei, welche die Regierung jetzt un⸗ 
terſtütze, vor 6 Jahren ihr gegenüber eingenommen 
habe, es ſei doch ſehr fraglich, wie dieſelbe noch über 
6 Jahren zu ihr ſtehen werde. Es ſei behauptet, 
das Geſetz wolle nur Etwas, das ſchon durch das 
Landrecht beſtimmt ſei, dann ſei es la aber über- 
flüſſig. Ueberzeugt werde indeſſen wohl pier Nie- 
mand durch die gegneriſchen Gründe werden. Er 
für ſeine Perſon werde gegen den Regierungs- und 
für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 


die Art, wie er die Beſtrebungen des polniſchen Adels) Staat zu zerſtören und ihn zu einem heidniſchen zu 
darſtellt, ſehr verſchieden von der meinigen iſt, ich füge machen, zu einem Staat ohne Gott. Solche Be⸗ 
aber hinzu, daß ſeine ganze ruhige, gemäßigte und ſchuldigungen werden unter dem Volke verbreitet, wel⸗ 
loyale Auffaſſung der Sache auch ſehr verſchleden iſtſches nicht unterſucht, ſondern nur vertrauensvoll den 
von der der Mehrzahl ſeiner Landsleute. Ich bin Anſichten der Gebildeten folgt. Bedenken Sie alſo, 
von ihm überzeugt, daß er nur auf dem Wege des meine Herren, daß Sie auf dieſe Weiſe der Regle⸗ 
Rechts und des Geſetzes, was ihm am Herzen liegt, rung Laſten in der öffentlichen Meinung aufbürden, 
verfolgen wird, aber ich habe dieſelbe Ueberzeugung wie es gewiß nicht in Ihrer Abſicht gelegen haben 
nicht von allen ſeinen Landsleuten. Daraus, daß er kann, wenn Sie nicht Ihrer ganzen Vergangenheit 
das Wort ergriff, habe ich den Schluß gezogen, daß untreu werden wollen. Sie haben die Schwere des 
augenblicklich die ſanftere Stimmung in ſeinem Lager Steines gar nicht bedacht, mit dem Sie nach der 
vorherrſcht. Wir hören den Gewitterſturm gewöhnlich Regierung werfen und der im Zurückrollen die Wir⸗ 
aus einem anderen Munde, wenn er nach den Zwecken kung einer Lawine haben kann. Was uns geleitet 
der Partei gerade angebracht iſt. Aber es kann meine hat, dieſes Geſetz aus dem Unterrichtsgeſetz herüber 
Abſicht nicht ſein, bei dieſem Geſetz den oft und in zu nehmen und gerade jetzt nicht mehr die Geduld 


dieſen wie in anderen Räumen geführten Streit über 
die Stellung des polniſchen Elementes im p:eufijchen 
Staate in allen Spezialitäten von Neuem aufzuneh- 
men. Die Akten darüber liegen offen vor; der Pro- 
zeß iſt noch in der Schwebe und durch Reden wird 
er nicht geſchlichtet werden: er wird geſchlichtet wer⸗ 
den auf dem Wege der Geſetzgebung und Aufklärung. 
Um letzteres zu erreichen, iſt es für die Regierung vor 
Allem Bedürfniß, daß die Erlernung der deutſchen 
Sprache in den polniſchen Gebieten auf breitererfund 
ſicherer Grundlage betrieben werde, nicht nur in Po- 
ſen, ſondern auch in Oberſchleſien und Weſtpreußen. 
Graf Bninski ift der Meinung geweſen, daß das in 
ausreichendem Maße ſchon jetzt geſchehe; ja, wenn die 
Geſetze, die jetzt darüber beſtehen, überall befolgt wür⸗ 
den, dann wäre es möglich, daß wir ſo weit kämen, 
aber der beſtehenden Sachlape nach iſt das eben nicht 
wahrſcheinlich. Denn die jetzt beſtehenden Geſetze ge- 
ben eine Zwieſpältigkeit des Schulaufſehers, die Hier⸗ 
archie nach oben gabelt ſich auseinander. Daß übri⸗ 
gens der erſte Herr Redner aus Poſen gegen das 
Geſetz war, dazu liegen in ſeiner Nationalität und 
ſeiner Konfeſſion jo manche Gründe, die ich achte, 
minder verſtändlich iſt mir die leidenſchaftliche Art 
und die Feindſchaft, mit der ein großer Theil der 
evangeliſchen Mitglieder des Hauſes und zwar vor⸗ 
zugsweiſe ſolche, die früher den konſervativen Geng 
der Regierung, in welchem dieſelbe ſich noch jetzt be⸗ 
findet, getheilt haben, dem Geſetze entgegentreten. 
Einige von dieſen Herren finden das Geſetz nicht 
nöthig, andere finden es ſchadlich. Ich wende mich 


Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach hofft den Vor⸗ zuerſt an Diejenigen, die es für uunöthig erachten, 


zu haben, die wir früher hatten, das war die Erwä⸗ 
gung, daß wir früher in einem von ganz Europa 
beneideten konfeſſionellen Frieden gelebt haben und 
zwar auch mit der Konfeſſlon, mit welcher es für 
eine evangeliſche Dynaſtie am ſchwierigſten iſt, mit 
der Römiſch-katholiſchen. — Dieſer Frieden fing an, 
minder ſicher für uns zu werden von dem Augen- 
blick, wo Preußen und mit ihm die evangeliſche Dy⸗ 
naſtie eine ſtärkere Entwickelung nahm. So lange 
zwei katholiſche Großmächte in Europa waren, von 
denen jede eine ſtärkere Baſis für das latholiſche Be⸗ 
dürfniß bot, als Preußen, haben wir den Frieden 
gehabt. Dieſer Frieden wurde ſchon bedenllich ange⸗ 
feindet nach dem öfterreichifchen Kriege; als damals 
die Macht, die in Deutſchland ſo lange das katho⸗ 
liſche Prinzip aufrecht erhalten hatte, 1866 im Kriege 
unterlag, und die Zukunft Deutſchlands in die Hand 
eines evangeliſchen Staates gelegt wurde. Aber man 
verlor die Ruhe auf der anderen Seite vollſtändig, 
als die zweite katholiſche Hauptmacht in Europa den⸗ 
ſelben Weg ging und uns eine Macht zufiel, die mit 
Gottes Hlife in unſerer Hand bleiben wird. In wie 
weit das mit den Abſichten einer Partei zuſammen⸗ 
hängt, Waffen für ihre Zwecke in die Hände zu be- 
kommen, und inwieweit dieſe Auffaſſung vom diplo⸗ 
matiſchen Standpunkte getheilt wird, das charakteri- 
ſirt am beſten einer unſerer hervorragendſten Geſandten 
in einer der wichtigſten Stellungen, der zufällig in 
meiner heutigen Poſt enthalten iſt und mich eigener 
Acußerungen überhebt. (Der Miniſterpräſident ver⸗ 
lieſt einige Stellen aus einem Geſandtſchafts bericht 
neueſten Datums, der fait wörtlich Folgendes enthält; 
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begrüßt, nach dem Militär⸗Kaſino, woſelbſt er um 
8% Uhr eintraf. Beſonders reich war die Illum⸗ 
nation in den oberen Theilen der Altſtadt; jo mach⸗ 
ten in der Louiſenſtraße vorzugsweiſe die Gebäude 
des Generalkommandos, des Landhauſes der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Bank, des Hotel de Pruſſe, des Hofliefe 
ranten Herrn Wolken hauer, dieſes durch eine 
Menge buntfarbiger Lampions, das alte Metzlow'ſche 
Haus am Roßmarkt, das Landſchafts⸗ und Feuer 
wehrgebäude in der Mönchenſtraße, das Polizei⸗ 
Direktionsgebäude und die reich dekorirten Schau⸗ 
fenfter des Hofvergolders Herrn Brockhauſen in dei 
gr. Wollweberſtraße auf den Beſchauer einen ſehr 
angenehmen Eindruck. — Um 9 Uhr fand vor der 
Hauptwache aus nach dem Schloß und von dort nach 
der Statue „Fr. d. Großen“ großer Zapfenſtreich 
ſtatt. Heute früh ſtattete der Kronprinz dem Herrn 
General -Landſchafts Direktor v. Köller im Land⸗ 
ſchaftshauſe einen kurzen Beſuch ab, fuhr dann nach 
dem Bahnhofe und trat mittelſt Ertrazuges um 10 
Uhr 35 Minuten die Rückreiſe nach Berlin an. — 
Schließlich können wir nicht unterlaſſen, unſere volle 
Anerkennung darüber auszuſprechen, daß ungeachtet 
der geſtrigen enormen Anſammlung von Menſchen⸗ 
maſſen in den Straßen, welche ſich erſt zur ſpäten 
Abendſtunde leerten, nirgend Störungen der öffentli⸗ 
chen Ordnung vorgekommen ſind. 
— In der geſtrigen Monatsverſammlung des 
„Stettiner Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft“ wurde nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen ein von der in Sachen des Zuchtvieh⸗ 
marktes gewählten Kommiſſion gefaßter Beſchluß 
mitgetheilt, welcher dahin geht, daß es angemeſſen 
erſcheine, unter Zugrundelegung des Statuts der 
analogen ſchleſiſchen Geſellſchaft zu Breslau eine 
Aktien-Geſellſchaft zu bilden, welche einen Zucht⸗ und 
Maſtviehmarkt gründe, der zuerſt im Frühjahr 1873 
(etwa Anfangs Mai) ſtattſinden ſolle. Da aber der 
hieſige Zweigverein die Mittel hierzu allein nicht 
werde aufbringen können, ſo dürfte es ſich empfehlen, 
die Sache zu weiterer Erörterung in der Frühjahrs ⸗ 
Generalverſammlung der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft (die hier ſtattſindet) vorzutragen. Nach 
längerer Debatte ſtimmt die Verſammlung dieſem Be⸗ 
ſchluſſe zu und ernennt Herrn Schiffmann jun.“ 
Glien zum Referenten Zugleich wird noch ein An⸗ 
trag des Herrn v. d. Oſten und Vanſelow aß 
genommen: „Der Verein hält die Einrichtung eines 
Zucht- und Fettviehmarktes verbunden mit Maſchinen⸗ 
markt in Stettin für wünſchenswerth und beauſtragt 
die beſtehende Kommiſſion unter Zuziehung der Her 
ren Antragſteller darüber für die nächſte Verſamm⸗ 
dung log dem des baltiſchen Ver⸗ 


„Die in Frankreich gewünſchte Revanche knüpft fich] Glauben nicht entſprechenden Religionsunterrichte The 
an die Heraufbeſchwörung religiöſer Zerriſſenheit in 
Deutſchland. Die deutſche Einheit und Kraft ſoll 
durch dieſen Zwieſpalt lahm gelegt werden und der 
geſammte Klerus, von Rom geleitet, ſoll in Verbin⸗ 
dung mit dieſen Beſtrebungen den römiſchen Hoffe 
nungen auf Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes dienſtbar ſein. In Frankreich iſt eine 
gegenſeitige Vereinbarung oder beſſer Dupirung des 
klerikalen und nationalen Intereſſes nur möglich, ſo⸗ 
bald dort der Klerus die Rache an Deutſchland und 
die Wiederherſtellung des Supremats auf ſeine Fahne 
ſchreibt, unter welcher Regierungsform dies auch im⸗ 
mer ſein möge. So hofft man dort ſtark zu wer⸗ 
den, während in Deutſchland durch die wohlorgani⸗ 
firte, von Rom, Paris und Brüſſel aus geleitete 
Arbeit des Klerus kirchliche Zerwürfniſſe bereitet wer⸗ 
ſollen.“ In einem anderen Paſſus heißt es: „Man 
mache ſich keine Illuſionen darüber, daß gleichzeitig 
mit der Revanche an Deutſchland auch ein Schlag 
gegen Italien vorbereitet werden ſoll, ſo daß, wenn 
Deutſchland durch die kirchlichen Zerwürfniſſe para⸗ 
lyſirt oder zerrüttet iſt, das klerikale Element in Ita⸗ 
lien ſeine Fahne aufpflanzt.“ Meine Herren! Das iſt 
die Anſicht eines gewiegten Diplomaten, die doch nicht 
für den Gebrauch der parlamentartjchen Debatten ge- 
ſchrieben worden iſt, ſondern ſeine Ueberzeugung ſei⸗ 
nem Könige vorträgt. Dieſe eine Vorlegung wird 
einen Blick auf die Erwägungen eröffnen, welche die 
Regierung bei der Ergreifung ſolcher Maßregeln ge- 
leitet haben. Ich begebe mich aus dem Gebiete der 
Konjekturalpolitik auf die Konſtellationen zurück, un⸗ 
ter denen das polniſche Element, wo es nicht jo lokal 
iſt, als der Herr Vorredner es hingeſtellt hat, eine 
Schwerkraft weit über ſeine Anzahl hin gewinnen 
kann. 


bewährte Kriegstüchtigkeit des ſächſiſchen Armeekorps 
zu nehmen oder auf den Beſuch der Anſtalt zu verljeine Kaiſerliche dankbare Anerkennung zu bethätigen. 
zichten. Von katholiſchen Abgeordneten (Reichenſperg — Heute Nachmittag 3 Uhr 53 Minuten 
und Genoſſen) war denn auch der Braunsberger Hall wurde hier eine ziemlich heftige, einige Sekunden an⸗ 
zum Gegenſtande eines Antrages an das Haus gel dauernde Erderſchütterung bemerkt, welche auch in 
macht worden. Außerdem leuchtet ein, daß derartig Pirna, Schandau und Bopenbech beobachtet wurde. 
Vorgänge ſich vervielfältigen und auch Andersgläu Die Ehronometer blieben ſtehen, die Galvanometer 
bige in Gewiſſensbedrängniß bringen könnten. Diſ blieben unberührt. 
die hierbei in Betracht kommenden Fragen nur in Chemnitz, 6. März. Heute wurden hier um 
Wege der Geſetzgebung eine durchgreifende Löfun 3 Uhr 58 Minuten Nachmittags ein ſtärkerer und 
finden können, jo handelt es ſich darum, durch ein mehrere ſchwächere Erdſtöße in der Richtung von Sü⸗ 
allgemeine Verordnung, ſoweit dieſelbe in den Befugſ den nach Norden verfpürt. Die Dauer derſelben be- 
niſſen der Verwaltung liegt, einen etwaigen Gewiſſens trug eine halbe Sekunde. 
druck in Bezug auf den Religionsunterricht nach all Stuttgart, 5. März. In der heutigen Sitzung 
Richtungen hin fern zu halten. der Abgeordnetenkammer legte der Finanzminiſter einen 
Aus dieſen Rückſichten erklärt ſich die erwähnte Geſetzentwurf betreffs Aufbeſſerung der Gehalte der 
Verfügung des gegenwärtigen Kultusminiſters Dr! Geiſtlichen vor. — Eine Anzahl demokratiſcher Ab⸗ 
Falk. Dieſelbe läßt die bisherigen Einrichtungen der geordneten brachte den Antrag ein, die Regierung 
höheren Lehranſtalten, namentlich den Lehrplan und möge im Bundesrathe für Gewährung von Diäten 
deſſen Durchführung, unberührt und geſtattet nur, an die Reichstagsabgeordneten wirken. 
daß diejenigen Schüler höherer Unterrichtsanſtalten, Ausland. 
welche einen ihrer Konfeſſion entſprechenden Religions⸗ Paris, 4. März. Das Pariſer Centralcomité 
unterricht nachweiſen, auf Antrag ihrer Eltern oder für die Nationalſubſkription hat ſich den Erklärungen 
Vormünder von der Theilnahme am Religionsunter- einiger andern Eomité's nicht angeſchloſſen, welche 
richt der Schule entbunden werden können. die eingezahlten Gelder zurückzahlen; es macht viel ⸗ 
Schon Fürſt Bismarck in feinen Reden geger mehr bekannt, daß es ſich durch die in der National- 
die katholiſchen Widerſacher hatte in Ausſicht geſtellt verſammlung ſtattgefundene Erörterung nicht von ſei⸗ 
daß die Regierung ſich angelegen fein laſſen werde nem Ziele ablenken laſſe. Denſelben Beſchluß faßte 
die Schwierigkeiten, die in dem Braunsberger Fall zi das Comité in Havre und auch in Bordeaur, Nancy 
Tage traten, einer angemeſſenen Löſung entgegenzu⸗ und im Departement der Meurthe und Moſel will 
führen, und der Kultusminiſter Dr. Falk hat ſeiner⸗ man fortfahren zu ſammeln Auch die „France“ 
ſeits auf einen aus der Centrumspartei an ihn er ruft zur Ausdauer auf: „In allen franzöſiſchen Städten 
gangenen Mahnruf ohne Säumen erklärt, daß er in vertheilen die Damen die Stadttheile unter ſich 
allen ſeinen Anordnungen dem Rechte treu bleiben und fordern zu Beiträgen auf, zu denen die Armen 
werde, dem ſein bisheriges Leben gewidmet war. Die- wie die Reichen ihr Beſtes ſteuern. Wir find es 
ſen Verheißungen entſpricht die neueſte Maßnahme der dem Elſaß ſchuldig, von dem dieſer edle Anſtoß aus⸗ 
Unterrichtsbehörde. ging, wir find es der Volkswürde und der Ehre un- 
Durch den Erlaß vom 29. Februar, gegen deſſen ſeres Charakters ſchuldig, das Werk fortzuſetzen. Wird 
Statthaftigkeit ſich kein begründeter Einſpruch erheben kein materielles Ergebniß erzielt, das ſichtbar die auf 
läßt, hat die Regierung gleichzeitig ihre Achtung vor unſerem Lande haftende ſchwere Bürde erleichtert, ſo 
den verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen Grundlagen hat man wenigſtens eine Demonſtration zur Beſtä⸗ 
unſeres Unterrichtsweſens, wie vor den religiöͤſen Ueber- tigung unſeres Patriotismus und ſelbſt zu Gunſten 
zeugungen aller Staatsangehörigen bekundet. Es iſtſ des Nationalkredits erlangt.“ Daß es ſich weiter 
nicht allein einem vereinzelten, augenblicklichen Noth⸗ lediglich noch um Phraſenwerk bandelt, ergiebt ſich 
ſtande abgeholfen, ſondern der naturgemäße Ein- aus Aufrufen dieſer Art mit hinreichender Deut⸗ 
fluß der Eltern auf die religiöje Erziehunu ihrer Kin⸗ lichkeit. 
der in ſein Recht eingeſetzt, während die Entſcheidung — Mehrere Damen der großen Welt tragen 
über alle durch die Zeitbewegung nahe gelegten Fra⸗ jetzt auf den Ballen folgende Trauer⸗Toilette: Schwar⸗ 
gen, über die Aufgaben und die Einrichtungen der ſſeidenes, mit weißen Spitzen und rothen Roſen ge- 
höheren Lehranſtalten dem künftigen Unterrichtsgeſetze ſchmücktes Kleid; in den Haaren diamantene „Thrä⸗ 
anheimgegeben wird. 5 nen“. Ein ſolcher „Schmerzensſchrei“ als Anzug 
Berlin, 6. März. Der Minifter des Innern koſtet nicht weniger als 14,000 Frs. 0 
Graf zu Eulenburg iſt erkrankt und muß das Zim⸗ heutigen Sitzung 


Es giebt eine Partei, deren Ideal in der Zeit 
liegt, in der das Kommando des Rittmeiſters ſchwä⸗ 
cher wird als der Einfluß des Beichtvater. Dann 
wäre es zu ſpät, um mit Herrn v. Waldow die 
Leute niederzuſchlagen. Wir aber wollen die Leute 
ſo erziehen, daß ſie nicht niedergeſchlagen werden 
müfjen und das Verderben im Keim erſticken. — 
Fürſt Bismarck ſchließt mit einer lebhaften Anſprache 
an die Majorität des Hauſes unter deren lautem an ⸗ 
haltenden Beifall. » ktch teen 7 

Darauf vertagt das Haus die Debatte. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
ſetzung der heutigen Debatte.) 


Deutſchlaud 
Berlin, 6. März. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: 
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als dies bisher durch Erhebung von Wegegeldern ge⸗ 
ſchehen. — e) Der Werth alles Grund und Ber 
dens werde durch Herſtellung guter Wege jo geſtei⸗ 
gert, daß die Grundbeſitzer ihre Fonds nicht beſſer 
als hierzu anwenden könnten. — d) Viele Chauſſeen 
könnten nach engliſchem Vorbilde ſchmäler und wwe⸗ 
niger geradlinig, alſo billiger, gebaut werden. — 
2) Zur Steuerfrage erachtet Referent die Klagen 
der beim Gegenſatz zu Handel und Induſtrie nicht 
mit Gewerbeſteuer belaſteten Grundbeſitzer über die 
von ihnen zu zahlende Grundſteuer für ungerechtfer 
tigt, womit er indeſſen nicht ſagen will, daß die den 
Grundbeſitz belaſtenben Stempelſteuern richtig bemeſſen 
ſeien, und daß hierin nicht möglichſte Minderung an⸗ 
zuſtreben ſei. Eine Mehrbelaſtung des Handels und 
der Induſtrie hiedurch müſſe aber auf den Grundbe⸗ 
fig zurückfallen, denn deſſen Werth ſteige erfahrung - 
mäßig dort am höchſten, wo Erſtere florirten. Da⸗ 
gegen empfehle ſich die Annahme der Antrüge von 
Niendorf und Faucher ſowie von Bueck. 
Schließlich berichtete Referent noch über verſchledene 
von namhaften Landwirthen in einer Abendſizung 
des Kongreſſes abgegebenen günstigen Urtheile bezüg⸗ 
lich der Dampf⸗ Bodenkultur mittelſt Fovlev'ſchen 
Dampf-Kultivatoren zu Punkt 3 der Tagesordnung, 
| (Schluß folgt) 


hun 
der latholiſchen Geiſtlichkeit. Ganz beſonders ſcharf 
traten die Gegenſätze und Schwierigkeiten am katho⸗ 
liſchen Gymnaſtum zu Braunsberg hervor. Der Bi⸗ 
ſchof von Ermeland hatte den dort angeſtellten Re⸗ 
ligionslehrer Dr. Wollmann, welcher ſich zu dem in 
Rom aufgeſtellten neuen Glaubensſatze nicht bekennen 
wollte, mit dem großen Kirchenbann belegt und gleich- 
zeitig den Anſpruch erhoben, daß demſelben die Fä⸗ 
higkeit zur Fortführung des ihm vom Staate über⸗ 
tragenen Lehramtes abzuerkennen ſei. Als dieſem 
Verlangen keine Jolge gegeben wurde, forderte man 
von katholiſcher Seite, daß den Schülern des Brauns⸗ 
bertzer Gymnaſtums, deren Eltern zur Unfehlbarkeits⸗ 
lehre halten, geſtattet werde, von dem durch den Dr. 
Wollmann ertheilten Reli cht der Anſtalt 
fortzubleiben. Hierauf erließ im Juni vorigen Jah⸗ 


dem Adjutanten des Königs General Negri em⸗ 
dehnt worden ſei. Und heute wird in demſelben Zü⸗ | pfangen. 
rich zu Zuſtimmungsadreſſen an denſelben Bismarck London, 6. März. In Antwort auf eine An⸗ 
als an den Vertreter des Geiſtes „der freien Bildung frage Grave's erklärt Lord Enſield, die Regierung 
und Geſittung“ in Schweizer Blättern aufgefordert! habe auf Grund des Wortlautes und des Geiſtes des 
Der deutſche Reichskanzler kann ſtolz fein auf dieſen im Jahr 1860 mit Frankreich abgeſchloſſenen Han⸗ 
Beifall, denn die Schweiz iſt bekanntlich vor allen delsvertrages bei der Regierung von Verfailles Vor⸗ 
andern Ländern das Land politiſcher Einſicht und po- ſtellungen gegen die jüngſt nach der neuen Schiff⸗ 
litiſcher Bildung und Zürich ſpielt unter den moder- fahrtsakte aufgelegten Eingangszölle erhoben und eine 
nen Griechen, wie ſich die Schweizer Demokraten gern baldige Antwort verlangt. 
nennen, die Rolle von Limmat⸗Athen. — Aus Calcutta wird telegraphiſch gemeldet, 
Magdeburg, 6. März. Die geſtern in einer daß alle Nord⸗Howlong'ſchen Häuptlinge Friedens- 
Verſammlung des nationalliberalen Vereins beſchloſſene gaben ſendeten und durch Eide und andere Ceremo⸗ 
Dankadreſſe an Fürſt Bismarck iſt heute Morgen ab- nien ein friedliches Verhalten und Freundſchaft zu⸗ 
gegangen. Dieſelbe enthält den Paſſus: „Wie die ſicherten. 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, ſo wird auch das — Das Unterhaus verwarf nach langer De⸗ 
res der damalige Kultusminiſter, Herr von Mühler, Herrenhaus den großen Zwecken, welche Ew. Durch- batte mit 355 gegen 94 Stimmen den Antrag Dixon's 
den Beſcheid, daß der Staat keine Veranlaſſung laucht fördern, entgegenkommen müſſen.“ Gleichzeitig auf Ausſprechen eines Tadelsvotums gegen das Mi⸗ 
habe, gegen die Lehrthätigkeit des Dr. Wollmann ein⸗ wurde an den Oberbürgermeiſter Haſſelbach die Auf- niſtertum betreffs der Unterrichtsbill, nahm dafür aber 
zuſchrelten und daher verlangen müſſe, daß alle dus forderung gerichtet, im Herrenhauſe für das Schul- mit 323 gegen 98 Stimmen das Amendement For⸗ 
Ghymnaſtum in Braunsberz beſuchenden Schüler an aufſichtsgeſetz zu wirken. Vers an, daß die Zeit zu einer Reviſion der Bill 
dem dortigen Religioneunterricht Theil nehmen. Aachen, 6. März. Herr C. L. Schlottmann noch nicht gekommen ſei. 
Der Beſchluß der Staatsbehörde hatte in der hat im Auftrage vieler Aachener Bürger folgendes London, 6. März. Der bekannte Tichborne⸗ 
Landesgeſetzgebung, wie in dem bisher regelmäßig ge⸗ Telegramm an den Fürſten v. Bismarck geſandt. Prozeß iſt beendigt, indem der klägeriſche Advokat die — Der Thierarzt erſter Klaſſe Helllert zu 
übten Brauch der Unterrichts⸗Verwaltung feine volle Soeben geht eine mit mehreren Hunderten von Un- | Klage zurückgenommen hat. Der Richter hat die Ver- Wolgaſt iſt zum Kreis-Thierarzt des Kreiſes Uſedom⸗ 
Begründung. i N π A terſchriften verſehene Adreſſe hieſiger angeſehener Bür⸗ haftung des Klägers wegen abſichtlichen Meineides | Wollin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wol- 
Aͤügeſehen von der ſchroffen und feindseligen ger, an das hohe Herrenhaus gerichtet, hier ab, mit angeordnet. gaſter Fähre, ernannt worden. N 
Haltung des Biſchofs von Ermeland, mußte die Re- der Bitte, das hohe Haus möge geruhen. dem Ge⸗ — Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht einen 
gierung es für unſtatthaft anſehen, von einem ſol⸗ ſetzentwurf betreffs des Schulaufſichtsrechts des Staa ⸗ Provinzielles, Erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und 
chen dauernd und gleichmäßig gehandhabten Ver- tes, wie derſelbe aus der Berathung des Abgeordne⸗ Stettin, 7. März. Se. Kaiſerliche Hoheit der Medizinal⸗Angelegenheiten vom 24. Februat, welcher 
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fahren im einzelnen Falle und lediglich im Sinne der tenhauſes hervorgegangen, ſeine Zuſtimmung zu ge⸗ 
für die neue katholiſche Lehre eintretenden Geiftlich-| ben. Indem wir uns erlauben, Ew. Durchlaucht 
keit abzuweichen, da eine Ausnahme⸗Maßregel gegen hiervon Kenntniß zu geben, ſtatten wir gleichzeitig 
die Gebote der Gerechtigkeit und die billige Rückſicht⸗ für die mannhafte deutſche Vertheidigung des Ge⸗ 
nahme auf ähnliche, begründete Forderungen verſtoßen ſetzes im Abgeordnetenhauſe unſeren wärmſten Dank ab. 
haben würde. nue an „ um ons Ihen Dresden, 6. März. Das „Dresdener Jour⸗ 

Inzwiſchen konnte kein Zweifel darüber beſtehen, nal“ meldet, daß Kaiſer Wilhelm em Könige von 
daß auf Abhilfe der ſchon vorhandenen und noch zu Sachſen mittelſt Handſchreibens angezeigt habe, daß 
beſorgenden Mißſtände Bedacht zu nehmen ſei. Nach dem ſächſiſchen Kriegeminiſter von Fabrice aus dem 
Lage der Dinge blieb den der Unfehlbarkeitslehre zu- Dotationsfond die Summe von 100,000 Thaler 
gethanen Schülern des Braunsberger Gymnaſtums verliehen worden ſei, um damit den hervorragenden 
nur die peinliche Wahl, entweder an dem ihrem Verdienſten desſelben um die Reorganiſation und die 


Kronprinz, welcher geſtern Abend die Feſtvorſtel⸗ 
lung im Stadttheater mit ſeiner Gegenwart beehrte, 
wurde von dem zahlreich anweſenden Publikum, wel⸗ 
ches ſich beim Eintritt des Kronprinzen von ſeinen 
Sitzen erhob, lebhaft empfangen, wonächſt die Ka⸗ 
pelle die „Volkshymne“ intonirte. Höchſtderſelbe ver⸗ 1 
weilte im Theater etwa bis zur Hälfte der Darſtei⸗ mittelſt des zur Bräunlichſchen Rhederei gehörigen 
lung des Luſtſpiels „Deutſcher Krieg“ und fuhr ſo⸗ Dampfers „Misdroy“ eine Extrafahrt nach dem Haff 
dann durch die theilweiſe ebenſo geſchmackvoll als zur Beſichtigung des dortigen Eisſtandes ſtatt. 

reich illuminirten Straßen der Stadt, überall von — Das Haus Lindenſtraße Nr. 2 iſt für den 
den Hochrufen des bei dem ſchönen Wetter Kopf an Preis von 36,000 Thlr. an Herrn Kaufmann Irie 
Kopf gedrängt promenirenden Publikums enthuſſaſtiſch(demann verkauft. f 


anerkennt, daß die preußiſchen Wundärzte erſter 
Klaſſe zur Ausübung der vollen ärztlichen Praxis 


ch als „Aerzte 
bezeichnen dürfen. — 
— Unter Betheillgung verſchedener dazu be“ 


ſonders eingeladener Gäſte, fand heute Vormittag 


befähigt und berechtigt ſind und fi 


5 Aa Die geftrige Schwurgerichts⸗Sitzung endete] gehen, wird ferner examinirt: „Kann man denn Gott er gefürchtetſte Gaſt derſelben, da ſeine Verwegenheit 
er unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ ſehen?“ 


elten Ankla 
Den Handels 


T zu Tjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 


f (Eingeſandt.) 
| Die Königl. Polizei⸗Direktion hat das Aus- 
gen und Ausſtellen von Gegenſtänden aller Art 
I vor den Häuſern, ebenſo auf dem Trottoir 
1 den Straßen bei Strafe unterſagt. Wie kommt 
| 3 aber, daß unter den Linden Torf-, Holz ⸗ und 
Alchwagen Tag und Nacht ſtehen? 
— —— 


Dermifchtes 


an 


— Eine Illustration für die Nothwendigkeit einer | zern iſt es nichts Seltenes, daß ein ſolches unbeach⸗ 
Mergifchen Schulaufſicht mag folgende kleine Geſchichte tet verloren geht und, wenn ſich grade die Gelegen. 
| "ten, die aus Nicolat (Schleſien) als verbürgt be- heit bietet, von den Ratten gefunden und in's Neſt 
ae wird: Ein 26jähriger Oberſchleſter will fi | getragen wird. Dort ſuchen fie die Phosphorköpfchen 
heirathen und muß ſich hier dem Braut-Eramen| zu benagen, und jo geſchieht es, daß durch die Rei ⸗ 
Der Examinator verſucht vergebens, die bung das Hölzchen ſich entzündet, das Neſt in Brand 
en Bitten des „Vaterunſer“ von ihm zu erforſchen, geräth und dieſer Brand die Urſache einer vielleicht 

geht daher zum Glaubensbekenntniſſe über. „Wie] großen Feuersbrunſt wird. 


erwerfen. 


unt 
fit, 

| diele Go 3 u 
* ötter giebt es? 


iſt in Petrowitz, zwei in Mokrau, einer in Smi⸗ 
Ku. ſ. w.“ 


ge wegen wiſſentlichen Meineids wider] Steine!“ — Und richtig, jo war es: Unweit der ſie Bank zu ſprengen, iſt kürzlich in Paris in Noth 
mann H. Bernd aus Greifenhagen, wel-] Wohnung des Examinators ſteht auf ſteinernem Sockel nd Elend geſtorben. 


„Sieben!“ lautet die reſo⸗ len, die auf unerklärliche Weiſe ein Raub der Flam⸗ 4 
e Antwort. Der Examinator ſchüttelt erſtaunt den men wurden, mögen die Ratten oft die Urſache da- allen gegen 3 Stimmen an. Sie beſchloß die Nicht⸗ 
A und fragt weiter: „Wo ſind ſie denn?“ „Nun, von geweſen ſein. 


Um der Sache auf den Grund zu] der Spielbanken zu Baden und Homburg und zugleich 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 7. März. Wetter ſchön. Wind SO. Ba- 
rometer 28“ 4”. Temperatur Morgens + 4% R. Mit⸗ 
tags + 10% R. Ve 

Weizen etwas niedriger, loes per 2000 Pfund nach 
Qualität gelber geringer 63—67 , beſſerer 68 bis 72 
S, feiner 7376 , per März 74 nominell, 
per Frühjahr 74½¼, 74 4 bez., per Mai⸗Juni 75, 74½ 
I bez., per Juni⸗Juli 75%, 75 9% bez., Juli⸗Auguſt 
75 & bez., 75½ Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität geringer 46—48 , beſſerer 49—51 , per 
März 50 72. nominell, per Frühjahr 50%, 50, Ya K 
bez., 50% Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 51½, Y, % N 
bez., per Juni⸗Juli 52, 51¾8, 52%, 9% bez. a 

Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 43 
bis 47 . ; 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 4144 , per Frühjahr 44 bez. j 

Erbſen ftill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 42 
bis 47 %, per Frühjahr Futter 47½ Ag Br. 4 

Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität per 
September⸗Oktober 1074 % Br., 106%, I Gd. RA 

Rüböl ſtill, per 200 Pfund loco 277, I Br., 
per März 27½ %. Br., per April⸗Mai 27½ 9% Br., 
27½% Gd., per September⸗Oktober 24¼ . Br. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 21%, se bez., per Frühjahr 21%, % Aa 
bez., per Mai⸗Juni 22 F Br., per Juni⸗Juli 221% 


„O ja, der eine ſitzt ja draußen auf dem en Einſatze mehr als einmal den Erfolg gehabt hatte, 


Sein Name war eigentlich ſchon 
ein Crucifix. anz verſchollen und vergeſſen und nur Jules Clare⸗ 

— Gatten als Brandſtifter.) Die Ratten ha- In, der Pariſer Feuilletoniſt der „Independance“ er⸗ 
ben einen unerklärlichen Hang, Phosphor zu freſſen, ſinerte ſich bei dem Tode des alten Bettlers an den 
wie neuere Unterſuchungen eines engliſchen Gelehrten länzenden Schwindler von ehemals. Viermal hatte 
gezeigt haben. Dieſe Thatſache iſt ſicherlich der Grund ſe es am grünen Tiſche zum Millionär gebracht und 
zu jo manchem Feuer, difjen Urſprung man ſich nicht arb mit 6 Francs in der Taſche in einem Winkel 
hat erklären können. Die Ratten bauen ihre Neſter ſon Paris. 


von leicht entzündbaren Stoffen und ſchleppen ſo viel London. Seit den Diamanten Entdeckungen 


als moͤglich Strohhalme herbei, um fie weich zu ſm Kap find die Preiſe für Brillanten ſehr gefallen. 
Bei dem großen Verbrauch von Streichhöl⸗ Huf einer Auktion wurde ein 22karätiger Stein rein ⸗ 
en Waſſers, deſſen Werth auf 5000 L. geſchätzt 
ird, gar nicht zugeſchlagen, weil die Gebote nur bis 
100 L. gingen. 


machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ver in, 7. März. Die Kreisordnungs⸗Kom⸗ 
iffion vollendete die zweite Leſung des Geſetzes und 
ahm desſelbe den gefaßten Beſchlüſſen gewäß mit 


Beſonders bei Viehſtäl⸗ 


usdehnung der Kreisordnung auf die Provinz Po- . Agende fert Nichts. 
— Der Spanier Garcia, feiner Zeit der Held ſen und ſtellte deren Einführung im Wege Königlicher Regulirungs⸗Preiſe: 


Weizen 74 , Roggen 


erordnuug anheim. 50 %, Rüböl 27½ , Spiritus 21% : 


TCPbTbb0bbbbbGbPTbTbTbTbTbTbTbPbPTPTPTbTbPTPTPbPTPTPTPTPTbTbTPTPTPTVTPTPTPTPbPTPTPTPTPTPTPTbTPTVTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTVTVPTbTPTbTVTPTPTbTPTbTPVTVTPTVTPPTPPCCCVVTGVVVVVTVVVTVVVVPVVPPPPUPUPUPVUVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV—p— — 


j Die alte Geige 
. Karl 3 


| (Schluß). 


* 


03 n 2 nleg Ettel⸗ 


ud, Ich war nicht 
lfte mir den Becher, 


de Familien⸗Nachrichten. 
lobt: Fräul, Marie Schultz mit dem Kaufmann Herrn 
Krohß (Bergen). 7 
Dit : Ein Sohn: Herrn Ed. Thielow (Stettin). 
„Line Tochter; Herrn A. Strutz (Stettin). — Herrn 
Etzold (Ludwigsluſt). R 
erben: Viehhalter Mahnke (Stettin). — Fabrikbe⸗ 
er C. A. Zimmermann (Stolp). — Schlächtergeſelle 
Ditz Wehling (Stargard). f 
Bekanntmachung. 
11. März d. J., Vorm. 10 Uhr, ſoll im 
Ätblichen —.— BE die Chauffeegeld «Hebeftelle 
4 Neffom mit einer Hebebeſugniß von 1%, Meilen, vom 
dete ld. J. ab auf 3 Jahre, öffentlich an den Meift- 


den verpachtet werden. Die Pachtbedingungen können 
deinem Bureau 11 5 f werden. Die im Termin 


nenden Bieter müſſen ſich über ihre bisherige Führung 
un „Aber ihre perſönlichen Verhältniſſe ausweiſen, und, 
tbieten zu können, eine vorläufige Kaution von 150 


Wurz, ben 28. Hebt 1878, 
Der Landrath. 
. 


1 Auktion. 
a0 Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſellen am 
März er., Vorm. 93 Uhr ab, im 
d Kreis gerichts⸗Auktionslokal, 
ya Uhren, Betten, Wäſche, Meibungeftüd,, Haus⸗ 
um chengeräth, 8 
11%, Uhr Gold- und Silberſachen, ſowie 1 Pferd 
— Wallach), 51% groß, 
1, 2 Uhr Eigarren und Rum, 
Faß mittags 4 Uhr in Grabow a. O. zunächſt Burg⸗ 
Ann deim Schiffsſtaner Berendt 1 Brettervorſchlag, 4 lang, 
2 baun, re e auf Schuhmachers Hof, 1 Kiefern Nutholz, 


elend gegen gleich baare Bezahlung verkauſt werben. 
gegen gleich zahlung verfauft werb 


— — 


ke let Eine Schloſſerei, 


f Jahren mit beſtem Erfolg betrieben worden, 
n vertaufen, Näheres Mönchen. 39. 


unſere guten auf So ſagte ich mir oft: du dand jo ſchwer wurden, als wären fie eherne Tafeln 
haſt dich ſchwer vergangen, aber du biſt ein braver mit dem Richterſpruch Gottes geweſen. Wie immer 
Soldat, vielleicht, daß die Barmherzigkeit des Himmels im Leben war auch dieſes Mal die Nemeſis, oder, wie 
darin eine Ausgleichung findet. es der Pfarrer lieber nannte, die göttliche Gerechtig⸗ 


äußerſter Gefahr und erſt allmählig ließen die Aerzte 
ihre Verwandten Hoffnung ſchöpfen. Nicht weniger 
tief und ſchmerzlich hatten die Mittheilungen des Pfarrers 
Viktor getroffen. Wie ſehr er auch Gérard als den 
Störer ſeines Glückes gehaßt, er konnte ſich jetzt nicht 
inen Augenblick tritt ſo das ewige Geſetz, das . verhehlen, daß ſein boshafter Streich die Wurzel alles 
Unheils geweſen. 

Für die Bewohner der Landſchaft war Etienne 
Gerard wie ein ſeltſames Meteor erſchienen und 
erloſchen. Wenige hatten ſich an ihn angeſchloſſen, 
den Meiſten war es eine Erleichterung, von der Herr⸗ 
ſchaft und Gegenwart eines Mannes befreit zu ſein, 
der ihnen beſtändig als ein Fremder und ein Eindring⸗ 
ling erſchienen war. Früher hätten ſie es vielleicht 
ebenſo unwillig ertragen, Viktor als ihren Herrn an- 
zuerkennen, jetzt war er als die neuaufgehende Sonne 
auch der Beſſere. Die Wandlung ſeines Charakters 
verſtärkte die gute Meinung der Menſchen von ihm, 
er war durch eine ernſte Schule der Prüfung gegangen, 
und ſein ehemaliger Uebermuth in Freundlichkeit und 
Milde gegen Alle umgeſchlagen. Helene konnte dieſe 
Läuterung in dem Weſen ihres Vetters nicht entgegen. 
Mehr als je war ſie ſelbſt, rauh aus poetiſchen Träu⸗ 
men zurückgeſcheucht, für den Ernſt des Lebens ge- 
ſtimmt. Zu viel hatte ſie von jener ſtürmiſchen Leiden⸗ 
ſchaft, welche die Pflicht geringer achtet als die Be⸗ 
friedigung der erſteren, gelitten, um ſich ſortan nicht 
ſtill zu beſcheiden. Oft ſahen fie die Leute im Dorf 
am Arme Viktor's zu dem Kirchhofe gehen; es blieb 
freilich ungewiß, ob die Thränen, die dann ihren Augen 
entfloſſen, allein ihrem Vater oder ob ſie auch dem 
galten, der nach ſeinem Wunſche in dem Garten ſeines 
Hauſes, fern ab an der Mauer unter dichtem Tannen ⸗ 
gebüſch, eine einſame Ruheſtätte gefunden hatte. Troß 
dieſer Tra er und dieſes Schmerzes aber waren A 0 


Wes noch 
N 


als den, den ich wähle, ich weiß es nicht. Für mich geſtehen, wobei er die Schuld, welche Viktor an der 
iſt es der ſchnellſte und der ſicherſte. Was kein Arzt, Verwicklung hatte, der Zukunft wegen ſchonend ver- 
und was kein Priefter heilen kann, das heilt ſchmerz- ſchwieg. Das hitzige Fiber, das ſeit dem vergangenen 
lich, aber gewiß der Tod.“ Abend ſchon in Helenens Adern tobte, hatte ſie nach 

Die Thränen floſſen dem Greiſe reichlich über die dieſen Offenbarungen niedergeworfen. Bewutztlos ſank 
Wangen und benetzten die Blätter, die ſeiner zitternden ſie zuſammen. Viele Wochen hindurch ſchwebte ſie in 


lichen Bunde zuſammen fügen werde. 
Bekaunmmmachun 4 9 f. 
— EDeckhengſt gR 


3 Englo-Norzman 
8 Ein brauner, eleganter Deckhengſt, 9 Jahr alt, vollſtändig fehlerfrei, normalen 
. Bettina N Körper und ſtarken Knochenbau, mit regelmäßigem ſowie ſchnellem hohen Schultergang, 
leben nachsten aufgeführte Mareen im Weg der Eng le. Morman, (laut amtlicher Geſtütsbeſeheinigung Prov. Limburg), 
welcher ſich bereits in der Zucht vorzüglich bewährt, ſteht zum Verkauf durch den 
Stabs⸗Roßarzt F. Schönfeld in Aſchersleben. 


einem nicht zu fernen Tage der Pfarrer in feſtlich 
geſchmückter Kirche die Hände der Beiden zum glück⸗ 


uten Marken, des ſchottiſchen Roheiſens, 
Er der Handels⸗Nr. I, 1 bei 


be ee ge nun |, DIE NMntional⸗Oppotheken⸗Crcdit⸗Geſelſchaft 


„surgetrogene enoſſenſchaft zu Stettin, 
n 0 2 gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu ſoliden Bedin⸗ 
Dienſtag, den 26. Marz er., gungen, nimmt außerdem Depoſttengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bet 
Ai. „ls @ermittags aa be, =. dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., bei ſechsmonatlicher mit 43 pCt. und be 
ee Me e in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 

Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 


1 2 Der Vorſtand. 


„Offerte auf Htobeifen we. eieinal Gare 
dane hne zu use eck. von Dewitz“ Uhsndel, Tihym. 
nd auf), Die hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle iſt vakant und ſoll fo- Verkauf eines Landgutes 


ig, Stettin, fort wieder beſetzt werden. 7. i 
delskammer in Breslau zur Ein⸗ t der Stelle iſt ein Gehalt von jährlich 500 %, In Holfteins fruchtbarſter Ge 2 8 
ald verkauft 


ren = en Fee 7 1 5 — — — ent 1 f a 8 

dem Unterzeichneten unentgeld und von für Schreiberhülfe verbunden. werden. Dasſelbe in Nähe von Eiſenbahn und Stadt be⸗ 

1 5. ee Geeignete Bewerber wollen c ner Einreichung ihrer — — umfaßt ein Areal von ca. 180 Morg. Acker, 
Der Köni liche ber⸗Maſchinenmeiſter Qualiſikations⸗Atteſte bis ſpäteſtens den 15. April er. bei[ Wieſen und Weiden, hat gute räumliche Gebäude 

9 . funſerem Borſteher, Poſthalter Ferdimand schöne - completes tobtes und lebendes Inventar, als 10 Stück 

Graef. mann, mielden. Hornvieh, 2 Pferde, Schweine re. 

lein hierorts, Theaterplatz 4, belegenes Tempelburg, den 4. März 1872. orderung 75000 Thlr., Anzahl. 25000 Thlr. 

1 Grundstück, ! Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. egen näherer Auskunft wollen Reflektanten ſich wenden 

welches sich Desonders zum Ehötel eignet, 2 

will ich unter annehmbaren Bedingungen ver- Meine Gaſt⸗ 


an B. Koner mann, Hamburg, Admiralität⸗ 
und Landwirthſchaft 
em oder zum Hötel verpachten. 


ſtraße 19. 
unit Bien Suhr 105 Den W 118 12 
9 and, & r mit Erfolg betrieben, wi ters halber, 
| Julius Rosenthal f 400 Sr mit Wee verkaufen. 
1 in Bromberg. Hirseh Meyer in Wirſitz. 


Loos III. 15000 Neuſcheffel große Original⸗Coacs. 
Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf: 


überzeugt und ſprachen ſichere Anzeigen dafür, daß an 


Die berühmte Concert⸗Geſellſchaft des 


Mr. Angyalfı aus London 


hat am 28. v. Mts. eine Concerttour durch Brandenburg 


und Pommern angetreten und concentirt 
am 3. d. Mts. in Stralſund, 
Barth. 
„Ueckermünde, 


* — 
„ 2 „ 77 


1 „ „ „Wollin. 
In Stettin tritt Mr. Angyalfi 


Ende d. Monats auf. 


Für Bauunternehmer. 


Bauſtellen, ganz nahe an Stettin, und zwar 
in Grünhof, belegen zu beiden Seiten der Langen⸗ 
ſtraße, mündend theilweiſe in die Frankenſtraße, im 
Geſammtumfange ca. 500,000 Quadrat- Fuß, find 
a 3 pr unter angenehmen Bedingungen abzugeben. 

Dieſe Baucomplexe eignen ſich der günſtigen 
Lage wegen, namentlich zu Fabrikanlagen. 
Auch würde ein Conſortium durch Ankauf reſp. 
Bebauung derſelben bei dem hier herrſchenden Woh⸗ 
nungsmangel ein ſehr gewinnreiches Unter⸗ 
nehmen hierbei finden. Refl. wollen Adreſſen unter 
Z. 10 i. d. Exped. d. Bl. abgeben. 


unentbehrlicher Nathgeber 


zer für Männer! a 
Dr. Netan's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 
ſchweifung und 1 Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 12 

Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
Buchhandlung, ſowie in 3. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Das Nandower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge- 


ne! 


Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


* 


potheke, 1 
. Weichbrodt, Hof⸗Apot 


Porzellan⸗ u. Glaswaaren⸗ 


Handlung. 
Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


Eine gut erhaltene Leihbibliothek, circa 3500 Bände 
ſtark und bis auf die neueſte Zeit durch Romane der beſten 
und beliebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 


\ 


| 


Ca. 5000 Pfund 


gute Braunſchweiger Schlackwurſt, Winterwaare, find preis⸗ 
werth zu beziehen, Probe auf Wunſch, unter „ Ctr. gebe 
nicht ab. W. Gausepohl, Quedlinburg. 


Bleiplomben 


für Getreidehaͤndler, Mühlenbeſitzer ꝛc., 
zu %g 8½, ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gravur 


empfiehlt 
Jul. Mittelstenscheid, 


Düſſeldorf a. Rhein. 


Heger's aromatiſche 


Schvvefel-Seife, 


bei! Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in 
Les und Glanz, wirkt 


Grossartige Auswahl von 
Petroleum-Tisch-, Wand-, Hänge- 


Lampen. 


Jedes Exemplar unter Garantie solidester 
Construktion und Schönbrennens, 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schu'zen- u. Königsstr.-Ecke. 


e- = \ 7 £ " * ur 47 4 
Handelsſchule und kaufmä niſche Hochſchule zu Gera. enen preiswerthe gut gelagerte und weiß brennende 
Am 4. April d, J. Beginn des neuen Suljahres für die Handelsſchule (1—giähriger Kur, FI y ine 8 
dane Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—1 Gahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit ale obere Auen Viel ie 55 10 Ss 
Mittheilung in Verbindung ftehende kaufmänniſche Hchſchule (Liähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort? 5 1 ; Java mit leichten 
bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einchtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanspruchen, Espanola „ 15 Thlr. Havanna heſe 
(Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Sulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentirt La Jeasne „ 20 Thlr.] mild und ein. 


9“ 


werden können. Penſionat. 
Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt elten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
Qnualifikationsatteſte fur den einjährig 155 endienſt in der a 
995 1 durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſllen Reflektirende werden gebeten, ihre Aumeldungen möglich 
Gera, den 4. Januar 1872. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


Cigarren⸗ und Tabadshandluug en· glos. 


Pecco- Thee, 
Imperial u. Conge- Thees 


offerirt in feinſter Qualität 
Die Droguenhandlung von 
NA. Lammerklrt, 
Krautmarkt 11. 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


1001 Nacht. 


Arabiſche Märchen, äußerſt pikant ud unterhaltend, mit mehreren Hundert 
Illuſtrationen, erſcheint in 25 Heften a 5 Sgr. 
Durch alle Buchhawlungen zu beziehen. 


Dr. J. G Popp’s 


1 Angenommen werden alle Sorten Masehinem, Instrumente. A x 
ds: j Utensilien u. n e 58 einem landwirthschaftlichen Pe Auatherin⸗Mundwaſſer 
B | vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Munde, j 
By 2 g . H BR Aber, 5 oder hohlen Zähnen oder 
85 x von Tabak herrührend. 
22 7 2 tl i 
„ Baschinen-Ausstellung. |:3 1 cl sn sus 
— 8 1 3 2 2 5 ockerun 
SE Parchim i. Mecklbg. Om 5.—7. Juni 1872, 3 2 Aer, chung ee Cape duenne 
EP 2 2 2 er, wodurch beſondere ndlichkeit desſelben 
5 äo: bei Gelegenheit der Haupt- Versammlung = 8 segen den Temperaturwechſel ealeht“ „ 
28 2 md 438 2 | eberaus ſchätzenswerth bei locker ſitzenden Zähnen, 
8 S. g. N. 5 8 IM einem Uebel, an dem fo viele Skrophulöſe zu leiden 
mass T 0 © 3 E pflegen, bei Zahnſchmerzen, die es Pert f 10 t und 
— n 0 1 * 
8 25 hierschau des Nocklenburgischen V 
8 8 2 ah > 232 Ueberhaupt das Beſte, was man zur Reinigung 
PR P Patriotischen Vereins. 5 8 * | — 8 der Zähne und des Zahnfleiſches 
= Eon 8 gebrauchen kann. 7 } 
8 Programme, Anmeldungformulare, Prüfungsgrundsätze ? 72 Ir. J. 6. P opps Anatherin-Zahnpasta. 
— . 2 ö 5 : . 
8.8 werden den bisherigen Aussellern auf Mecklenburgischen 3 2 ; W mare ber DE — 2 zu Land 
83 5 Maschinenschaum zugestellt, und sind von Mitte März an beim 2 . 3, und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kann, 
85 E 5 Sectionsmi tgliede Hefim ann, in Firma 1 HL Hol. 85 E 3 500 en täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 
Sg mann in Parchim, sowie beim Sections-Vorstande Schu- 8 3 Stettin bei A. Hue. Kohlmarkt 3. 
„ macher-Zarchlin b. Plaue i. M. zu haben. * ee ee mr 
5 7 Stargard bei &. Weber. 
P Ut 73 wi 8 7 7 = 
rüfung durch Prüfungs Commission unter Assistenz Die von vielen Aerzten empfohlene und mit glänzende 
eines Technikers. M. (Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen 
eee ee N 8 ’ Bu N a 1 * 
1 2 
nterleibs⸗Brüche 
950 1255 von Gottlieb Styraem in Heriſau, Schw. 
e fen. Die e af 


folgende ai FA" yo 


lichen Stoffe und heilt ſelbn air e 
Fallen vollſtandig. Preis per Topf Thlr. 1. 2 
ee e 5 00 2 3. W 
eke, alemerſtraße 16; in I de lem 
Apothelet, Neugarten 14/ nn 2 g h 


Fabrik und Lager 
fertiger Wäſche 


Aren, Breiteſtraße 33, 
bekannt großartigſte Auswahl in 

Wüſche⸗Artikeln jeder Art, für Herren, Damen 
und Kinder, 


beſonders f 
nach ſtats neueſten Sehnitten und mit neueſten Einſätzen 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 2) 
Dr. Gräfström’s sexwed, Zahntropfe“ 
a Flacon 6 Ar acht zu haben 
in Laſſan bei R. Jentze. 
Ein junges, gebildetes Mädchen (muſtkaliſch) und mn. 
guten an f. ſucht bei beſcheidenen Ansprüchen el 
oder zum 1. April eine Stelle als Erzieherin kleiner Kin 
oder als Geſellſchafterin. 
Offerten nimmt d. Exped. d. Bl. entgegen. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Einmaliges Gaftfpiel der Königl. Preuß. % 
opernſängerin Fräul. Marianne Brandt. Fidel! 


— —— — h 


= 


Große Oper in 2 Akten von L. van Beethoven. 
Oberh emden Eiſenbahn⸗ i ' 
in allen nur möglichen Stoffen. Das Lager hält ftets Abfahrts⸗ . Aulunſtszeiten | 
tettin. 


Vollſtändig fertige ganze Ausſteuern 


von den einfachſten bis eleganteſten, ſowie zu ſolchen erforderliche 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Ber. 6 u. 8 M. Maß 
p Berli . ” „. 
Seinewand, Vaumwollwaaren, Le e ee ee 
4 1 Danzig, Sen. blen 1 5 0 do, 9 % 57 „ Berl. 
Tiſchgedecke, Handtücher u. Vettzeuge e e 
; 153 e ee frühzeitige Abſchlüſſe in allen Artikeln Verl und Wriegn: Berne, u * 7 
verkaufe ich trotz der bedeutenden Preisſteigerungen nach wie vor zu unbedingt e en 
ganz alten billigen Preiſen. De 5 ee eee 
Vorzüglichſte reellſte Bedienung ſtchert der Ruf der Handlung. Varl ub vr GET TE WR. 
E 7 1 N — Stargard, Kreuz, Breslau 78» a 
V. Aren, 3 reite ſtra 2833. Pal, Bat, Segen, 7 0 
7 Stargard 0 10 33 f, l 
Ankunft von: Nock 
} Stargard Perſonenzug 6 U. — M: 
2 Breslau, Kreuz, Stargard Perl, 8 „ 32 „ 
28 u er a re aße 9 6 
N aſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 
i Mehrere erwarteten größeren Sendungen Berlin 5 112 9 746 „ 1 
1 7 1 N 2 Stolp, Kolberg, Sent fa 11 es 25 7 0 
871. Havanng⸗Cigarren e 
71 ; 1 . aſewalk gemiſchter Zu 1 " 
per Dampfer Hammonia find eingetroffen und empfehlen dieſe, ſowie unſer noch fg Danis, Stop, Kelberg, Star a 3 „ 28 
auf aſſortirtes Lager 1869. Erndte angelegentlichſt. Preißverzeichniß ſteht zu I Stratfund, Wolgaß, Paſewall a 4,8 
ein e 
anzig, au, ‚Star; 5 7 
Lehmann 4, Schreiber, dead Sea Wen, „ 
> aſewa 5. " 


Stettin, Kohlmarkt 15. Danzig, Stolp, 
— r z, Stargard Perſz. 10 „ 18 
do. 10 „ 8 „ 


g erlin, Wriezen 


